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Die deutsch-polnischen Handels-
vertragsverhandlungeu unterbrochen.

Berlin » 12 . Febr . Der deutsche Bevollmächtigte für die
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen , Staatssekre¬
tär a . D. Dr . Lewald , hat dem polnischen Bevollmächtigten
Herrn von Pradzynski heute mittag folgendes Schreiben
zugehen lassen:

„Wie Ihnen bekannt ist , hat die Deutsche Regierung in
den letzten Wochen bei der Polnischen Regierung wegen der
Ausweisung von vier leitenden Beamten der Oberschlesischen
Kleinbahn -Elektrizitätswerke A .-G. Vorstellungen erhoben . Für
die Deutsche Regierung handelte es sich bei diesen Vorstellungen
nicht nur um die Wahrung der persönlichen Interessen der be¬
troffenen Reichsangehörigen . Maßgebend war vor allem der
Umstand, daß die polnischen Behörden , insbesondere in Polnisch-
Oberschlesien, in den letzten Monaten systematisch die Politik
verfolgen , Reichsangehörige , die in wirtschaftlichen Unterneh¬
mungen tätig sind , aus diesen Stellungen durch behördlichen
Druck auf die Unternehmungen oder durch Nichtgenehmigung der
Aufenthaltsverlängerung zu verdrängen . Der jetzt vorliegende
Fall ist nur ein Glied in einer langen Reihe von Fällen ähn¬
licher Art . Die' Deutsche Regierung hat deshalb ihre Gesandt¬
schaft in Warschau bereits am 22 . Januar d . I . beauftragt , der
Polnischen Regierung mitzuteilen , daß dieses Vorgehen der pol¬
nischen Behörden auf die Handelsvertragsverhandlungen nicht
ohne Rückwirkung sein könne, da die Regelung der Frage des
Aufenthalts und der Niederlassung von Reichsangehörigen in
Polen und von polnischen Staatsangehörigen in Deutschland
einen wichtigen Teil dieser Verhandlungen bildet.

Die Polnische Regierung hat trotz der deutschen Vorstel¬
lungen die erwähnten Reichsangehörigen zum Verlassen des
polnischen Staatsgebiets gezwungen . Sie hat damit aufs neue
zu erkennen gegeben, daß sie nicht gewillt ist , auf die deutschen
Vorschläge in der Frage des AufenHalts und der Niederlassung
einzugehen , daß sie vielmehr im Widerspruch mit diesen Vor¬
schlägen und trotz ihrer seit langen Monaten im Gange befind¬
lichen Erörterung in weitgehendem Maße vollendete Tatsachen
zu schaffen sucht. Die Deutsche Regierung ist der Ansicht , daß
bei dieser Sachlage die Verhandlungen in der bisherigen Weise
nicht mit Aussicht auf Erfolg fortgefiihrt werden können.

Ich beehre mich daher , Herr Bevollmächtigter , Ihnen mit¬
zuteilen , daß nach Auffassung der Deutschen Regierung eine
vorläufige Aussetzung der in Berlin geführten Verhandlungen
geboten ist. In der Zwischenzeit würde zunächst der Versuch
zu machen sein, diejenigen Fragen zu regeln , die sich aus den
Ausweisungen und Verdrängungen der in Rede stehenden Art
ergeben . Ich möchte dabei darauf Hinweisen, daß die Deutsche
Regierung es schon bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen
nach Weihnachten für zweckmäßig gehalten hat , über die Frage
der Ausweisungen direkte Verhandlungen auf diplomatischem
Wege in Anregung zu bringen . Die Deutsche Gesandtschaft in
Warschau hat einen entsprechenden Antrag bei der Polnischen
Regierung bereits gestellt. Ich hoffe, daß diese Verhandlungen
unverzüglich ausgenommen werden und zu einem Ergebnis
führen , durch das der Wiederholung ähnlicher Zwischenfälle
vorgebeugt und , was die Deutsche Regierung sehr begrüßen
würde , die baldige Wiederaufnahme der Eesamtverhandlungen
ermöglicht wird. * !

Bekanntlich sind die Handelsvertragsverhandlungen
seit zwei Jahren im Gange . Wenn in der deutschen Öf¬
fentlichkeit in letzter Zeit mehrfach die Ansicht aufgetaucht
ist , die Verhandlungen näherten sich bereits dem Abschluß,
oder hätten , wie es von polnischer Seite dargestellt wird,
nennenswerte Fortschritte gemacht , so ist dies leider unzu¬
treffend.

Dr . Pradzynski kommt nach Berlin
Warschau, 13 . Febr . Der seit einigen Tagen hier wei¬

lende Bevollmächtigte der polnischen Regierung bei den
deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen , Dr.
Pradzynski , hat den Auftrag erhalten , sich unverzüglich
nach Berlin zu begeben, um den Brief des deutschen
Bevollmächtigten Lewald zu beantworten , sowie um die
Agenden der polnischen Delegation in Berlin angesichts
der Unterbrechung der Verhandlungen zu liquidieren.

Manzielle M stMiche Selbständigkeit
Am kommenden Mittwoch w-rrd der neue Reichsfinanz¬

minister Dr . Köhler im Plenum des Reichstages eine Rede
Eber die Grundsätze halten , die er bei der Führung seines
klmtes maßgebend sein lassen will . Dr . Köhler war vor
einer Berufung nach Berlin stoben Jahre lang Finanz-
«inister in Baden . Er hat als solcher in der Front der Län-
>erregierungen um eine möglichst hohe Ueberweisungsquote
>er Einkommen- , Körperschafts- und Umsatzsteuer gerungen.
Jetzt wird dieser Mann die Fmanzlntereffen des Reiches ge-
»enülber allen nicht absolut berechtigten Ansprüchen der Län¬
der verteidigen müssen . Das wird nicht ganz leicht sein, da
»er Finanzausgleich noch nicht abgeschlossen ist und Dr . Köh-
ier innerhalb weniger Wochen von einer der beiden gegen¬
ständer ringenden Parteien zur anderen übergehen mutz.

Immer wieder wird gesagt, daß die staatliche Selbständig¬
keit der deutschen Länder ohne finanzielle Selbständigkeit
eine Form ohne Inhalt werden müsse . Wenn daraus gefol¬
gert wird , daß die Länder das vor der Erzbergerschen Fi-
aanzresorm bestehende Maß an Finanzhoheit wiedererhal-
ten müßten, so wird man ernste Bedenken gegen eine solche
Beweisführung erheben müssen . Dem Reich , das mit ge¬
waltigen Tributen belastet ist, muß das Maß an finanz¬
politischer Selbständigkeit , das es heute besitzt , ungeschmälert
erhalten bleiben . Ohnehin hat das Reich den Ländern und
Gemeinden 76 Prozent der ergiebigsten und steigerungs¬
fähigsten beiden Steuern , der Einkommen- und der Körper¬
schaftssteuer , überlassen und erhält somit auch von etwaigen
späteren Mehrerträgen dieser Steuern nur ein Viertel . Die
Länder und Gemeinden können, besonders wenn ihnen die
Lasten der Erwerbslosenfürsorge ab 1 . April Ä. Js . zum :
weitaus größten Teil abgenommen werden, ohne starke and :
plötzliche Einnahmesteigerungen auskommen. Das Reich da¬
gegen hat während der nächsten drei Haushaltsjahre erheb¬
liche Steigerungen der Ausgaben für Reparationszwecke zu
erwarten . Das Haushaltsjahr 1927/28 ist zu fünf Zwölfteln
am dritten Reparationsjahr (mit 1200 Millionen Mart
Jahresleistung ) und zu sieben Zwölfteln am vierten Repa¬
rationsjahr (mit 1750 Millionen Mark Jahresleistung ) be¬
teiligt . Das Haushaltsjahr 1928/29 ist zu fünf Zwölfteln
am vierten Reparationsjahr (mit 1760 Millionen Mark
Jahresleistung ) und zu sieben Zwölfteln am fünften Repa¬
rationsjahr (mit 2500 Millionen Mark Jahresleistung ) be¬
teiligt . Das Haushaltsjahr 1929/30 endlich ist mit der vollen !
Höhe des Normal -Reparationsjahres , d . h . mit 2500 Millio - !
neu Mark belastet. Wir haben also für die nächsten drei
Haushaltsjahre mit steigenden Ausgaben des Reiches für
Reparationen zu rechnen.

Wenn man also aus übertriebener Sorge , die Selbstän¬
digkeit der Länder könnte leiden, die Finanzhoheit der Län¬
der aus Kosten des Reiches allzusehr erweitert , so könnte
es geschehen, daß das Reich bei der Abwicklung der über¬
nommenen Reparationsverpflichtungen in Rückstand gerät,
und daß die Länder ihre vergrößerte finanzielle „Selbstän¬
digkeit" schwer büßen müssen . Wir müssen uns darüber klar
fein , daß der verlorene Krieg eine gewisse Minderung der
einzelstaatlichen Selbständigkeit zur Folge haben mußte. Die
wichtigste Sorge muß die fein, daß wir dem Ausland keinen
Vorwand bieten , gegen uns wegen vermeidbarer Rückstän¬
digkeit in der Erfüllung des Dawesprogramms vorzugehen.
Nur wenn wir die Finanzhoheit des Reiches der Finanz-
Hoheit der Länder überordnen und in dieser lleberordnung
belassen , können wir den Beweis liefern , daß der Londoner
Zahlungsplan vom 30 . August 1924 auf die Dauer die finan- -
Stellen Kräfte der deutschen Wirtschaft übersteigt. z

Neues vom Tage. i
Finanzminister Dr . Köhler und die Steuerbeamten ^

Berlin » 13 . Febr . Im preußischen Landtag fand heute (
in Gegenwart des Reichsfinanzministers die Einigungs¬
tagung der Reichssteuerbeamten , in der die Verschmelzung
der „Deutschen Finanzbeamtengewerkschaft " und des
„Bundes Oberer Reichssteuerbeamten " mit dem „Bund
Deutscher Reichssteuerbamten " zu einem einheitlichen
„Bund Deutscher Reichssteuerbeamten " vollzogen wurde.
Im Verlaus der Tagung ergriff Reichsminister Dr . Köhler
das Wort und führte u . a . aus : Unsere Finanzämter stehen
tatsächlich vor dem Zusammenbruch. So wie in den letzten
Jahren kann es nicht mehr weiter gehen. Was wir heute
Veranlagung nennen , ist gar keine Veranlagung mehr, son¬
dern nur Terminarbeit . Es ist lediglich eine Forderung

l der Gerechtigkeit, daß endlich einmal in die Veran-
! lagung und Steuererhebung Ordnung'

einkehrt, die das deutsche Volt verlangen kann . Dr.
Köhler kündigt schon für die nächsten Tage entsprechende
Maßnahmen an und fuhr dann fort : Die Sperrung der
Beamtentaufbahn muß aufhören , weil man sich dadurch

^ lebenswichtigen Nachwuchses beraubt . Man muß wieder
qualifizierte Anwärter aufnehmen . Für die nächsten

z Jahre können wir kein einziges neues Steuergesetz brau-
! chen, sondern wir werden an die Vereinfachung unserer
! Steuergesetzgebung denken müssen . Unserer Beamtenschaft,

so schloß der Minister , gebe ich die Zusage , daß ich alles
- tun werde, was in meinen Kräften steht, um ihre mate-
s rielle und rechtliche Lage zu bessern . Einmalige Beihilfen
! sind verfehlt . Man muß endlich zu der erforderlichen Be-
s soldungsresorm kommen . Auch das Veamtengesetz muß so
i bald wie möglich erledigt werden . Die Tagung nahm noch

eine Entschließung an , in der der Bundesvorstand aufge¬

fordert wird , sich für eine Vesoldungserhöhung und für
eine Neugestaltung der Vesoldungsordnung einzusetzen.

Die Aufnahme der Vorschläge von Coolidge in Berlin
Berlin , 12. Febr . Nach Mitteilungen an die Blätter wird

der neue Abrüstungsoorschlag Coolidges in hiesigen poli¬
tischen Kreisen lebhaft begrüßt. Allgemein wird darauf hin¬
gewiesen, daß Deutschland bereits vollkommen abgerüstet ist,
daß aber seine Abrüstung nach dem Wortlaut des Versailler
Vertrages als erste Stufe einer allgemeinen Abrüstung gel¬
ten soll. Jedem Vorschlag , der in dieser Richtung einen
Schritt vorwärts bedeute, stehe Imher Deutschland sym¬
pathisch gegenüber. Das gelte insbesondere auch für den
jetzigen amerikanischen Vorschlag , dem voller Erfolg ge¬
wünscht werde.

Paul Boncour über Coolidges Abriistungsvorschliige
Paris , 12. Febr . Der französische Delegierte beim Völker¬

bund , Paul Voncour, erklärte zu Coolidges Vorschlägen für
Abrüstung zur See : Die Einberufung einer Konferenz zur
Behandlung der Abrüstung zur See hieße das Problem , mit
dem auch der vorbereitende Entwaffnungsausschuß des Völ¬
kerbundes befaßt ist, doppelt behandeln . Deshalb kann ich
mich, so sagt Paul Boncour , den von dem amerikanischen
Präsidenten auseinandergefetzten Standpunkt nicht anschlie-
ßen und zwar umso weniger , als die Arbeiten des vorberei¬
tenden Völkerbundsausfchusses für die Entwaffnung auf
cmtem Wege find.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 11. Febr . Im Landtag fand am Freitag die Sauvt-

aussprache über die Abänderungsgesetze zur Landessteuerord-
«ung und zum Eemeindesteuergesetz statt . Abg. Winker (Soz.)
warf der Regierung vor, daß sie die alte Methode der Abwäl¬
zung auf andere befolge. Durch den Entwurf würden die Jndu-
striegemeinden zugunsten der Landgemeinden benachteiligt . Der
Städtetag habe den Gesetzentwürfen nur zugestimmt, weil er bei
der städtefeindlichen Haltung der Regierung und des Landtags
eine weitere Verschlechterung der Entwürfe befürchten mußte.
Der Redner nahm die im Ausschuß abgelebnien soz . Anträge
wieder auf und verlangte , daß dem Ausgleichsstock statt 1 Mil¬
lion 4 Millionen überwiesen werden . Die Angabe des Finanz¬
ministers , daß das Defizit im Staatshaushalt heute schon 7 Mil¬
lionen betrage , sei nur richtig, wenn die seit 1 . Avril 1926 fäl¬
ligen , aber noch ausstehenden Steuern von 11 Millionen Mark
überhaupt nicht einkommen. Andernfalls ergebe sich ein kleber-
schuß von 3—5 Millionen Mk. und deshalb seien die soz . Anträge
die 2,8 Millionen erfordern , für die Staatskasse tragbar . Der
Redner beantragte weiter , die Bewilligung von 300 000 Mk. aus
dem Ausgleichsstock für die Arbeiterwohngemeinde Böckingen.
Abg. Roth (Dem.) sah den Sinn und Zweck des neuen Gesetzes
darin , die gröberen Gemeinden bei der Reichssteuer-Rückvergii-
tung um rund 3,7 Millionen Mk. zu verkürzen und betonte , daß
die Balanzierung des Staatsetats auf Kosten der großen Ge¬
meinden eine bequeme Sache sei . Finanzminister Dr . Dehlin-
ger bezeichnete als den Kern der Entwürfe den Finanzaus¬
gleich zwischen Staat und Gemeinden, wies den Vorwurf der
Städtefeindlichkeit zurück, und erklärte , daß man nicht alles ideal
ausgleichen könne , auch dann nicht, wenn im nächsten Jahr nach
den Wahlen der Abg. Winker oder der Abg. Roth Finanzminister
würden . Die L erbältnisse in Böckingen , Neckarsulm und Ell-
wangen seien Ausnahmen , nach denen nicht die ganze Regelung
erfolgen könne . Der Abmangel betrage wirklich 7 Millionen . Es

s sei jetzt ausgeschlossen , eine grundsätzliche Aenderung des Finanz-
j ausgleichs zu treffen . Die beteiligten Gemeinden wehren sich
l nicht gegen die Regelung , jede komme auf ihre Kosten. Härten be-
! seitige der Ausgleichsstock . Der Gemeinde Böckingen müsse auf

andere Weise geholfen werden . Die Berichte im Staatsanzeiger
seien reine Privatarbeiten . Abg. Dr . Häcker (BB .) lehnte die
soz . Anträge ab. Abg. Bock (Ztr .) betonte , der Streit drehe sich
jetzt darum , ob den Ausfall bei einzelnen Gemeinden nur der
Staat tragen solle , oder Staat und Gemeinden zusammen. Die
Behauptung , daß die Landgemeinden zuungunsten der Stadt¬
gemeinden bevorzugt würden , sei falsch . Die Gesetzentwürfe zeig¬
ten die Unhaltbarkeit des rein mechanischen Finanzausgleiches
d'es Reiches. Abg. Albert Fischer (Komm.) begründete An¬
träge seiner Partei . Abg. Rath (D . Vp .) empfahl , den lei¬
stungsschwachen Gemeinden zu helfen durch andere Regelung der
Schlüsselanteile , andere Verteilung der Umsatzsteuer und durch
Garantierung einer gewissen Kovfquote bei der Einkommen-
und Körverschaftssteuer. Abg. Mergenthaler (Völk.) be¬
grüßte es, daß die Entwürfe die Zustimmung des Städte - und
des Eemeindetags gefunden haben . Auf weitere Ausführungen
des Abg. Winker (Soz .) erklärte Finanzminister Dr . Deb-
linger, alle Folgerungen des Abg. Winker seien verkehrt, lleber
die genaue Finanzlage des Staates werde er bei Beratung des
Nachtragsetats im März Aufschluß geben können. Morgen Fort¬
setzung der Beratung.

Wie wir hören , wird der Landtag die Beratung des ihm vor¬
liegenden Stoffes morgen zu Ende führen . Die nächste Sitzung
findet dann erst wieder Anfang März statt , wobei ein Nachtrags¬
etat betr . Stellenoermehrung zur Beratung kommen wird.
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Stuttgart » 12 . Febr . Im Landtag wurde heute die Beratung
der Aenderungsgesetze zur Landessteuerordnung und zum Ge¬
meinesteuergesetz beendigt . Bei der Landessteuerordnung gab cs
eine längere Debatte über den soz . Antrag , für die Arbeiterwobn-
gemeinde Bückingen aus Mitteln des Ausgleichsstocks für das
Rechnungsjahr 1926 und 1927 390 090 Mk. zu bewilligen . Der
Antragsteller Hornung (Soz .) betonte , wenn die Summe nicht
bewilligt werde, bleibe der Stadt Bückingen nichts anderes übrig
als den Antrag auf Zwangseingemeindung nach Heilbronn zu
stellen. Finanzminister Dr . Deh lins er erklärte , zur Unter¬
stützung der Arbeiterwohngemeinden diene nicht nur der Aus¬
gleichsstock. Man habe bei der Berechnung der Schlüsselanteile
auch noch besondere Zuschläge eingefübrt . Die Verhältnisse in
Bückingen seien besonderer Art und dürften nicht verallgemeinert
werden . Ein Steuergesetz könne nicht dazu dienen , die unhalt¬
baren Zustände einer einzelnen Gemeinde in Ordnung zu brin¬
gen. Man wolle Bückingen helfen, aber nicht durch gesetzliche Re¬
gelung . Die Mittel des Ausgleichsstocks würden vom Steuerver¬
teilungsausschuh individuell ausgegeben. Das sei eine Aufgabe
der inneren Verwaltung . Der Antrag Hornung wurde schließlich
mit 32 gegen 29 Stimmen Lei 4 Enthaltungen abgelehnt . Im
übrigen wurden die einzelnen Artikel der Landessteuerordnung
nach den Ausschubanträgen angenommen und verschiedene Abän¬
derungsanträge abgelebnt . Das gleiche war beim Eemeindesteuer-
gesetz der Fall . Bei der 3. Lesung des Landessteuergesetzeswurde
eine soz . Entschließung betr . Uebergangsregelung des Finanzaus¬
gleichs mit dem Ziele , den Antei lder Gemeinden an den über¬
wiesenen Reichssteuern zu erhöben und eine Verminderung ihrer
Schul- , Polizei - und Soziallasten vorzunebmen, mit 35 gegen
29 Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt . In der Schlutzab-
stimmung wurde die Landessteuerordnung gegen die Stimmen
der Demokraten, Sozialdemokraten und Kommunisten, das Ge-
meindestenergesetz gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten angenommen.

Präsident Körner erhielt die Ermächtigung , den Landtag
wieder einzuberufen , sobald weitere Regierungsvorlagen einge¬
gangen sind.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 14. Februar 1927.

Die Kundgebung » des Kirchenpriisidentr» zu den
Fast mchtslustSarkeiten

ep. In den evangelischen Kirchen des Landes wurde am ge¬
strigen Sonntag eine eindrucksvolle Kundgebung des Kirchen-
vräsidenten gegen d

'-e Auswüchse der Vergnügungssucht in der
Fastnachtszeit verlesen. In der Kundgebung, die weit über die
evangelisch -kirchlichen Kreise hinaus Zustimmung finden wird,
heißt es u . a . :

„Die mit der Fastnachtszeit verbundenen Lustbarkeiten drohen
ein Ausmaß anzunehmen, das nicht nur Volksfreunde mit Sorge
erfüllt , sondern auch Christen es zur Eewissensvflicht macht , zu
warnen und dem Uebermaß der Vergnügungssucht nach Kräften
zu steuern. Um sich über die trübe Gegenwart hinwegzutäuschen,
scheint es manchem erlaubt , das Treiben dieser Wochen in vollen
Zügen auszukosten . Andererseits fehlt so vielen die Selbstbe¬
herrschung und die Kraft des Maßhaltens . Gewiß soll unserem
Geschlecht der Zutritt der Freude nicht verwehrt sein . Helft un¬
serem Volk zu reiner Freude ! Helft denen, die sich helfen lassen
wollen, zur Freiheit von dem , was sich nicht ziemt!

Wir sind ein verarmtes Volk . Vor vielen Türen steht der Hun¬
ger und die barte Not. Arbeitslosigkeit und Sorge ums tägliche
Brot ruft nach tatkräftiger Hilfe. Es ist unwürdig , zu schwel¬
gen , während Brüder sterbrn. Es gilt , zu meiden, was Aerger-
nis erregt , zu lassen , was verbitternd wirken kann. Helft allen
in eurem Kreis , wandeln in christlicher Zucht , der Verantwor¬
tung vor Gott eingedenk , als ein Halt für andere, ein Vorbild
für die Jugend .

"

Mit der dringenden Mahnung an alle, die sich unter das Evan¬
gelium stellen , unverantwortliche Verschwendung und Ausschrei¬
tungen zu unterlassen und zu bekämpfen , schließt die Kund¬
gebung.

Amtliches . Uebertragen wurde eine Lehrstelle
' an der evangelischen Volksschule in Münchingen OA . Leon-
l berg dem Hauptlehrer Walter in Martinsmoos,
f — Versetzt wurde Reichsbahnobersekretär Stumpf in

, Sindelfingen nach Nagold.
- Die diesjährige Fastnachtszeit weist fast überall im
! Lande wieder eine regere Tätigkeit der Narrengesellschaf-
s ten und eine Zunahme der Fastnachtsveranstaltungen auf.
' Auch in Altensteig tritt die Fastnacht Heuer wieder mehr in

j Erscheinung als seither . So wurde am Samstag hier eine
^ Fastnachtszeitung, die „Altensteiger Faschingspost "

,
' von einer Gesellschaft hiesiger Herren herausgegeben , in

welcher manche Begebenheiten der Vergangenheit verulkt
, und sonstige Narreteien getrieben werden . Auch ein M a s-
? ken - und Kostümball wurde am Samstag im fest-
i lich geschmückten Saal des „Grünen Baums " abgehalten,
f — Um Jrrtümern zu begegnen , möchten wir bezüglich der
- Fastnachtszeitung darauf Hinweisen , daß diese nicht von
* der Buchdruckereidieses Blattes herausgegeben wurde und
/ wir auch keinerlei Einfluß auf ihren Inhalt hatten , in-
' folgedessen also auch keinerlei Verantwortung tragen.

Bericht über die Eemeinderatsfitzung am 9. d. M . Abwe-
' send Eemeinderat Kaltenbach . Gegen ein Gesuch des Adam
; Hehr, in der Kunstmühle , eine Kammer einbauen zu dür-
; fen , wird nichts eingcwendet . Eine Aenderung der Miete soll
( Hierwegen nicht erfolgen . — Es wird die Bedürftigkeit einiger
i Klein - u . Sozialrentner festgestellt, sodaß die Ileber-
; nähme von Apothekerkosten durch das Bezirkswohlfahrtsamt in
? Frage kommt. — Bezüglich einer Schätzung zu dem Vefrei-
; ungsgesuch der Frau Wackenhut veranlaßt der
t Verwaltungsrat der Gebäudebrandversicherungsanstalt zu einer
/ nochmaligen Stellungnahme . — Ein Steuernachlaßge-
i such wird dahin beschieden , daß Stundung und ratenweise Ab-
i Zahlung gewährt wird . — Die Eemeindesatzung betr.
s die Dienstbezüge der Gemeindebeamten ist abänderungsbedürf-
l tig . Die Satzung wird durchgesprochen und gegen die, z . Teil
- durch die neuerdings ergangenen gesetzlichen Bestimmungen be-
s dingte Aenderungen nichts erinnert . Das Nähere wird noch
s durch Anschlag am Rathaus bekannt gemacht. — Genehmigt
/ wird ein Stammholz verkauf von 1739 Fm . vom 4 . d.
! M . mit einer Taxe von 38 053 und einem Erlös von 57 015
' bei 150 Prozent Durchschnittsangebot . — Es wird einstimmig
! beschlossen, daß der bisherige Obersekretär Krapf auch als
- Stadtpfleger Stellvertreter des Ratschreibers
s sein solle . — Verlesen wird ein Dankschreiben der Eheleute
! Vogel für die Glückwünsche des Gemeinderats anläßlich ihrer
! goldenen Hochzeit . — Zwei Gesuche um Nachlaß der Feu-
^ erwehrabgabe 1925 bzw. 1926 werden aus begründeten
- Billigkeitsrücksichten (Krankheit ) genehmigt . — Besprochen wird

ein Zwangserziehungs - und ein Entmündigungs-
! fall . — Die kath . Filialkirchengemeinde bittet um

einen Beitrag zu den Kosten der geplanten Kapelle mit Woh-
/ nung an der Karlstraße . Da die Finanzen der Stadt einen
z angemessenen Barbeitrag nicht gestatten , wird beschlossen, die
^ elektrische Leitung mit Beleuchtungsanlage durch das Elektri-
i zitätswerk unentgeltlich montieren zu lassen . — Dem Hermann
; Schmidt und Karl Ziegler hier werden ein Teil ihres Pacht-
i geldes für 1924 nachgelassen, da der Ertrag der Grundstücke nicht
^ im Verhältnis zum Pachtgeld stehe . Für andere Fälle erfolgte
, Ablehnung . — Nach den Gebäudeentschuldungssteuer -Ausfüh-
H rungsbestimmungen können Nachlässe an der Gebäudeeut-
i sch uldungs st euer gewährt werden , wenn der Einzug der
j Steuer nach Lage der Sache unbillig wäre . Die Entscheidung
s darüber , ob die Voraussetzung im Einzelfall zutrifft , wird der

Wohnungskommission einschließlich Stadtpfleger übertragen,
l — Für die kommende Jahreszeit wird in Zeitungen für den
. Luftkurort Altensteig inseriert werden . Der Gemeinderat ver-
' willigt hierzu 300 .41 und wünscht , um die Reklame wirksam
> betreiben zu können , daß mit den hiesigen, am Fremden-
: verkehr interessierten Geschäftsleuten gemeinsame Aus-
! schreiben erlassen werden . — Der Vorsitzende teilt mit , daß er
- von Mitte Februar —März (pro 1926/27 ) Urlaub nehmen
i werde. In dieser Zeit wird Eemeinderat Zimmermann die'

Stellvertretung übernehmen . — Es wird noch davon Kenntnis
> genommen, daß der Bezirksrat das Gesuch des Kronenwirts
> Zeitbös um Wirtschaftserlaubnis abgelehnt hat . —
' Erundstücksschätzung.

— Die Lesebücher für die Volksschule. Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Die Lesebücher für die Volksschulen
Württembergs , die auf den Lehrplan von 1907 eingestellt
sind, müssen nunmehr den neuen Lehrplänen angepaßt wer¬
den . Ihre Neubearbeitung ist soeben begonnen worden ; sie
wird längere Zeit beanspruchen. Die bisherigen Lesebücher
bleiben deshalb vorläufig noch weiter im Gebrauch.

Nagold , 10. Februar . (Vom Rathaus .) Eemeinderats-
sitzung vom 9 . Februar . Das Württ . Innenministerium hat das
Gesuch der Stadtgemeinde um einen Staatsbeitrag zu
den Kosten der Erweiterung ihrer Wasserversorgungsanlage a b-
gelehnt, weil die verfügbaren Staatsmittel sehr beschränkt
seien und nur zu Wasserleitungsneubauten verwendet werden
dürfen . Zur Erweiterung des Ortsnetzes bestehender Wasser¬
versorgungsanlagen können grundsätzlich aus Mangel an Mit¬
teln keine Beiträge mehr gegeben werden . — Die Brennholz-
Verkäufe der letzten Zeit werden bekanntgegeben und geneh¬
migt . — Um Gewährung von Baudarlehen von der Woh¬
nungskreditanstalt im Baujahr 1927 haben 16 Baulustige un¬
ter Vorlage der erforderlichen Pläne nachgesucht . Für insge¬
samt 29 Wohnungen wird von Seiten der Stadt die gesetzliche
Bürgschaft übernommen . Für diejenigen Bauwesen , die auf
städt . Bauplätzen erstellt werden sollen, wird die Abtretung zu
den üblichen Preisen in Aussicht gestellt. Unter die Bedingungen
ist noch besonders der Passus aufzunehmen , daß das anfallende
Äushubmaterial restlos auf den städt . Ausfüllplatz an der
Moltkestraße zu verbringen ist . Wenn diese Baugefuche von der
Wohnungskreditanstalt anerkannt und von den Baulustigen
ausgeführt werden , so ist mit einer erfreulichen Belebung des
Baumarkts 1927 zu rechnen. — Der Bericht des Oberamtsbaum-
warts über Ergebnis der Besichtigung der Obst¬
baumpflanzungen wird zur Kenntnis genommen . Die
Frage der Entfernung der Akazien an der Oberjettingersteige,
um den dazwischenstehenden Kastanien bessere Entwicklungs¬
möglichkeiten zu geben, wird dahin entschieden, daß vorläufig
einmal nur die Kronen der Akazien zurückgeschnitten werden
sollen. 79 Obstbäume sind zum Umpfropfen bestimmt , das in¬
nerhalb 2 Jahren stattfinden soll . Soweit der Stadtbaumwart
die Arbeiten nicht allein zu machen im Stande ist , ist er be¬
rechtigt, geeignete Hilfskräfte von den hiesigen Gärtnern Hin¬
zuzuziehen. — Am letzten Dienstag hat im Pforzheimer Rat¬
haus die alljährliche Fahrplankonferenz stattgefunden
über die der Vorsitzende berichtet . Mit Beginn des Sommer¬
sahrplans kommt, wie Reichsbahnrat Kühleisen bemerkte, die
2 4 Stundenzeit, die dann in Europa restlos durchgeführt
sei . Im neuen Fahrplan heißt es dann also statt 1 Uhr mit¬
tags 13 Uhr , statt 7 Uhr abend 19 Uhr usw . Ueber die Un¬
zulänglichkeit der Fahrpläne , besonders auf der Nagoldbahn,
wurde von den Rednern allgemein geklagt . Für den am 15.
Mai beginnenden Sommerfahrplan sind sämtliche Kurse wie
im Vorjahr zu erwarten . Der ganzjährigen Führung der Eil-
züge 901 und 934 ebenso des Nachtzuges 937 ab Calw bis Na¬
gold auch Witners steht der Referent nicht mehr völlig ableh¬
nend gegenüber und es sollen von sämtlichen Beteiligten , Ge¬
meinden und Korporationen erneut dringende Gesuche um die
ganzjährige Führung dieser Züge eingereicht werden . Der seit
einigen Wochen eingeführte Schüler - und Berufszug
ab Hochdorf an Nagold morgens 7 .10 Uhr soll , wenn ein
Bedürfnis auch für den Sommer sich ergibt , ganzjährlich ge¬
führt werden . Energisch gekämpft wurde von den Städten
Altensteig und Nagold und mit Unterstützung des Nagoldbahn¬
verkehrsausschusses um die Verbesserung des Fahrplanes für die
Altensteiger Bahn. Dem Referenten wurde so zuge¬
setzt , daß er schließlich ausrief : Die Altensteiger tuen ihm selber
leid , daß sie sich in einer solch ungünstigen Lage befinden , er
könne aber mit dem besten Willen nicht weiter entgegenkom-
men , weil eben der letzte Zug zu gering besetzt sei . Die
Eisenbahn könne unter den vorliegenden
Umständen gegen eine besondere Auto - Linie
nichts einwenden. Er gab zu , daß die Linie nach Alten¬
steig mitsamt der danebenführenden Staatsstraße ein beson¬
deres Problem sei , die Reichsbahndirektion sei bereit mit den
beteiligten Gemeinden evtl , auch mit der Staatsstraßenbauver¬
waltung weiter zu verhandeln . Auf der Schwarzwaldbahn
wird der Frühzug ab Calw 6 .39 Min . wieder geführt , der
Abendzug ab Stuttgart 7 .40 Uhr soll auf 8.45 Uhr verlegt und
der Zug um eine halbe Stunde heschleunigt werden , sodaß er
bereits um 10 .20 Uhr in Calw eintreffen kann . Mit einem
einstündigen Aufenthalt ist auch der Anschluß nach Nagold ge¬
geben. Wenn auch noch viele Wünsche unerfüllt sind , so wird
im Laufe der Zeit — nach dem Eindruck der Verhandlung —

D « bist mein!
Roman von H . v . Erlin
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(Nachdruck verboten .)
„Vergib mir Madeleine , was ich an dir sündige , aber

— ich kann , ich kann ja nicht anders ! Ich habe gegen diese
Liebe gekämpft , es war vergeblich . Sie ist in mich ytnein-
gewachfen, und ich kann die Wurzeln nicht heransreißen,
ohn ' mich selbst zu vernichten ."

Tief in dis Lippen hinein hat Madeleine die Zähne
gegraben , den Schmerz hinabzuzwingen , der sich ächzend
Bahn brechen will . Dann steht sie wieder vor Hartmut,
hat auf seine Schultern die Hände gelegt , als wolle sie an
ihm rütteln , daß die klare Besinnung ihm zurückkehre.

„Warst du unglücklich an meiner Seite , Hartmnt?
Habe ich dir nichts gegeben, was dir auch gegen mich
P,lichten auferlegt ? Was willst du denn ? Unsere Ehe
lösen , um eine neue mit Angelika einzugehen ? Und glaubst
du denn , daß du darin dein Glück finden würdest , mit
dem Bewußtsein , was du mir angetan ?"

„Und wenn es nie wieder ein Glück für mich gäbe,
aber ich kann ein Leben der Lüge nicht länger ertragen!
Wie sollen wir denn weiter leben miteinander nach dieser
Stunde ? Unsere Ehe hätte nie sein dürfen , denn sie ist aus
einem Irrtum aufgebaut , und darum noch einmal , Ma-
deleili ^ — sei gut , sei groß - - laß uns den Irrtum lösen
— gib mich frei !"

„Nein !" Ein Wort wie eine eherne Mauer . „Und
abermals nein . — Ich halte fest an dir , denn du cist mein!
Mein durch das Recht meiner Liebe . Und bevor ich nicht er¬
kannt habe , daß über dieser eine andere , höhere steht, von
der dir ein besseres Glück kommen muß , als ich es dir
je bringen könnte , gebe ich dich nicht frei . Du kannst dich
von mir mit Gewalt loslösen — freiwillig aber lasse ich
dich nicht — noch nicht ."

20. Kapitel.
„Bitte , lies !"
Frau Klementine überreichte ihrem Sohne e»n früh¬

morgens empfangenes Billet . Cr nahm es , las , und legte
es zusammengefaltet wieder in die Hände seiner Mutter.

„Herr Bravand und Gemahlin bedauern , krankheits¬
halber unsere Dinereinladung ablehnen zu müssen . Ja,
liebe Mama " — mit ironischem Lächeln zog ^r die
Schultern in die Höhe — „da scheinen wir eben mit dem
Anerbieten unseres Löffels Suppe ein wenig zu lange
gezögert zu haben !"

Ter Gutsherrin Züge wurden grüblerisch ; sie schüttelte
den Kopf.

„Nein , etwas anderes ist der Grund dieser Absage.
Mir ahnt , auf Falkenhagen hat der Konflikt begonnen.
Nicht nur von uns , von aller Welt zieht sich Madeleine in
letzter Zeit auffällig zurück — ."

„Um uns vielleicht eines Tages durch die Mitteilung
eines glücklichen Familienereignisses zu überraschen ."

„Tal sind unpassende Bemerkungen , lieber Egon",
verwies die Mutter mit sanfter Entrüstung ihres Sohnes
Zwischenruf, um alsdann mit der eigenen Menschenfreund¬
lichkeit ihre düsteren Prophezeiungen weiterzuspinnen:

„Was unausbleiblich war , wird schon eingetroffen sein.
Madeleine bereut, der Konflikt ist da, spitzt sich zu und das
Ende dieses abgeschmackten Eheromans steht vor der Türr
Skandal , Trennung ! Du aber, lieber Egon , was sagtest
du dazu, wenn es wirklich so weit käme ?"

„Ich , Mama ?" Die schweren Lider des gepflegten
jungen Mannes sanken müde über die Augen Herab. „Du
meinst, ob wir eventuell eine zweite , verbesserte Auflage
dieses Eheromans mit Vorwort Bravand und Motto:
„Ende gut , alles gut" — gefallen könnte? Werde pflicht¬
schuldigst darüber Nachdenken und mich zu diesem Zwecke
sogleich in eine stimmungsvolle Umgebung versetzen . Leb'
wohl , Mama ."

Ein galanter Handkuß auf die mütterlichen Finger
und mit schlürfendem Schritt verließ Egon das Zimmer.

Auf einer Bank unter einer gelb und rot gefärbten
Buche saß Ulla, die Arme um ihre Knie geschlungen»
den blonden Kopf tief auf die Brust herabgeneigt , vor sich
hinaus starrend und grübelnd in schwermutsvoller Ver¬
sunkenheit. Mit ein paar raschen, leisen Schritten war er
an ihrer Seite.

„Nun , gnädigste Dame Ulla , wo drückt der Schuh?"
Gar nicht verwundert über sein plötzliches Erscheinen,

nur todestraurig skchen ihre blauen , ehrlichen Kinderaugen
ihn an , und mit steinerweichendem Seufzer kam es von
ihren Lippen:

„Ich bin so furchtbar unglücklich, Egon , am liebste.^
möchte ich sterben."

„Das Elesantenküken und — sterben ! Aber ist denn f»
etwas möglich?" entfuhr es Graf Egon , und lächelnd nahm
er ebenfalls auf der Bank Platz . „Wer hat dir denn was
getan , kleine Große, daß du auf so ungemütliche Gedanke« !
kommst ?" Z

Ein wehmütiges Lächeln schlich um ihre Lippen, ver- .
schwand aber sofort wieder, als der volle rote Mund voll;
Trauer sagte : !

„Siehst du, Egon , habe ich denn nicht auch am End«!
recht , mir den Tod herbeizuwünschen ? So ein armes Din - !
wie ich, nicht hübsch , nicht reich , nicht gescheit, was tut di«
denn eigentlich aus der Welt ?" !

„Heiraten !" meinte er lakonisch . ,
„Heiraten ?" Die kleine Große machte verblüffte Augen .:

„Mer du, das täte ich doch schrecklich gern , wüßte ich im«!
erneu, der mich möchte."

„Den du möchtest," verbesserte Egon mit Augen¬
zwinkern.

„Ich — ach du lieber Gott " — sie zuckte die Achsel«
und warf sich tiefseufzend an die Bankleyne zurück, „darauf,
kommt es nicht an , wo ich schon zwei unglücklich liebe."

„Donnerwetter ! Zweie auf einmal . Alle Achtung !"
Des Vetters lachende Anerkennung erstickte ein vor¬

wurfsvoller Blick Ullas.
„Ach du . das verstehst du nicht ! Man kann Wohl zwei«

lieben — jeden anders als den andern ." !
Egon studierte wieder einmal höchst angelegentlich sein«

Stiefel und nickte tiefsinnig:
„Jeden anders als den andern — du sprichst ein großes

Wort gelassen aus . Im übrigen ist es nicht gerade ver¬
wandtschaftlich gehandelt, Ulla , daß du mich so mangel¬
haft in dein Verträum ziehst. Wenn schon, denn schonk
Alles oder nichts !"

Unsicher sah sie ihn von der Seite an . Meinte er
wirklich , daß sie - . Sein Gesicht war jedenfalls ganz
ernsthaft. Und stockendklang. es von . ihren frischen .Lippenr

(Fortsetzung folgt .)
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doch eine allmähliche Besserung eintreten . — Der Vorsitzende
berichtet noch über den letzten Städtetag in Tübingen.
Der neue Steuerausgleich und das neue Eemeindesteuergesetz
führte zu einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen den
Städten , die weniger Ueberweisungssteuern erhalten sollen
einerseits , und denjenigen Städten , deren Ueberweisungssteuern
sich erhöht haben andererseits . Der Landtag hat nun das letzte
Wort , bei dem sich die notleidenden Städte um eine Verbesse¬
rung des vorliegenden Steuerentwurfs bemühen werden . Auch
die Frage der Gasfernversorgung spielte auf dem letzten Städte¬
tag eine Rolle , auch hier gab es zwischen den gaswerksbesitzen¬
den Städten und den andern Meinungsverschiedenheiten . Wie
die Entwicklung weiter geht , mutz abgewartet werden.

- Calw , 12. Febr . Bei der Vergebung der Bauar¬
beiter: zu der Georg Baumann Halle kam der Gegensatz zwi¬
schen dem Angebot eines Bauunternehmers und dem der
Handwerksmeister erneut zum Ausdruck. Die Baufirma Alber
hatte zu den meisten Arbeiten Angebote eingereicht und war
durchschnittlich niedriger als die Handwerker . Um den Hand¬
werkern entgegenzukommen , hatte der Gemeinderat den Beschluß
gefaßt , bei einer Differenz von 5 Prozent zwischen den Ange¬
boten eines Handwerkers und eines Bauunternehmers dem
Angebot des Handwerksmeisters den Vorzug zu geben. Nach
längeren , oftmals schwierigen Auseinandersetzungen wurden die
meisten Arbeiten an Handwerksmeister übergeben . Bei den
Zimmerarbeiten nahm der Gemeinderat einen eigentümlichen
Standpunkt ein . Er übertrug diese Arbeiten an die Vaufirma
Alber unter der Bedingung , daß der Inhaber schon 6 Monate
praktisch als Zimmermann tätig gewesen sei , andernfalls wür¬
den die Arbeiten an die Zimmermeister Saile und Nelke, die
aber keine Meisterprüfung gemacht haben , übertragen . Bau¬
werkmeister Alber konnte nun den Nachweis erbringen , daß er
als Zimmermann gearbeitet habe . Dieser Nachweis wäre aber
an und für sich nicht nötig , da Alber geprüfter Baumeister ist
und deshalb die Befähigung zur Ausführung von Vauarbeiten
besitzt . Die Eesamtkosten für die vergebenen Arbeiten betragen
17 351 .— Mark . — In einem Schreiben des Gipserverbandes
wird in Bezug auf die Vergebung von Eipserarbeiten an einen
Bauunternehmer scharfe Stellung genommen und auf die
Schwierigkeiten bei der heutigen Kalkulation hingewiesen . Nach
Abschluß der Vergebungen stellte der Vorsitzende ausdrücklich
fest , daß der Eemeinderat sich außerordentlich handwerker¬
freundlich gezeigt habe und daß die Vergebung von Arbeiten
große Schwierigkeiten bei den heutigen Verhältnissen mit sich
bringe . — In letzter Zeit hat eine Prüfung an der Frauen¬
arbeitsschule stattgefunden . Der Vertreter für die Fach¬
schulen gibt einen Bericht , der sehr günstig für Lehrkräfte und
erreichtes Lehrziel lautet . Es ist nur schade, daß die Schulklassen
zerstreut und nicht in einem Gebäude untergebracht werden
können . — Die Württ . Volksbühne hat im November
und Januar je zwei Vorstellungen gegeben. Dank der Grün¬
dung eines Theatervereins konnten günstige Ergebnisse erzielt
werden . Der Abmangel ist so unbedeutend , daß eine weitere
Beibehaltung der Volksbühnengastspiele genehmigt wird . —
Der Schwarzwaldverein zählt 273 Mitglieder und hat
in sein Wanderprogramm für das Jahr 1927 im ganzen neun
Wanderfahrten , halb - , ein - und zweitägige , ausgenommen . Die
15 Kilometer lange Teilstrecke des „Simmersfelder Weges"
wurde vom Schweinbachtal bis Hofstett vollständig erneuert.
Als neuer Schwarzwaldvereinsweg wurde der Sommenhardter
Weg (Teilstrecke Calw —Zavelstein ) markiert.

- Calw , 12 . Febr . Zu Ehren unserer heimischen Dich¬
terin Auguste Supper, die hier ihre Jugendzeit und
die ersten Jahre ihrer Verheiratung zugebracht und im
Januar ihren 60 . Geburtstag gefeiert hat , fand gestern
abend im Saale des Eeorganäums von Stadtpfarrer Lang
ein Vortrag statt über „Die inneren Kräfte im Werke
von Auguste Supper "

. Der überaus fesselnde Vortrag war
mit Darbietungen aus den Werken der Dichterin , beson¬
ders aus ihren Schwarzwaldgeschichten, verbunden . Zu
dem Vortrag hatten sich die vielen Freunde der Familien
Schmitz -Supper und die einstigen Mitschülerinnen außer¬
ordentlich zahlreich eingefunden . Auguste Supper zeich¬
nete sich schon in der Schule durch die Anfertigung guter
Aufsätze aus , so daß sie in dieser Beziehung immer eine
Anerkennung von ihrem Lehrer , Oberlehrer Ansal , dessen
Steckenpferd der Aufsatz war , davontrug . Selbstverständ¬
lich wurde Auguste Supper von den Mitschülerinnen zur
Beihilfe für den Aufsatz herangezogen . So erzählte mir
Leim Nachhausegehen eine frühere Mitschülerin , daß
Auguste Supper ihr beim Aufsatz geholfen und ein selbst¬
verfertigtes Gedicht eingeflochten habe, so daß das Zeugnis
gelautet habe : „Sehr gut wie noch nie".

Wildbad , 10 . Febr . (8 . Schuljahr .) Da noch im¬
mer Unsicherheit herrschte über die Frage der Einführung
des 8 . Schuljahrs , wurde im Dezember letzten Jahres bei
einem von der Evang . Volksschule abgehaltenen Eltern¬
abend von der Elternschaft einstimmig dem Beschluß des
Vorsitzenden (Rektor Fromm ) zugestimmt, an den Gemein¬
derat die Bitte zu richten, für die Stadt Wildbad , samt der
Parzelle Sprollenhaus , mit Beginn des Schuljahres 1928/
29 (wie gesetzlich vorgesehen) die Einführung des 8. Schul¬
jahrs zu beschließen . Der Eewerbeverein stimmte in sei¬
ner Generalversammlung einstimmig diesem Beschluß
zu . In der Eemeinderatssitzung vom 9 . Februar faßte der
Eemeinderat einstimmig den Beschluß , mit Beginn des
Schuljahres 1928/29 das 8 . Schuljahr für sämtliche Volks¬
schulen (evangelische und katholische) einzuführen.

Neuenbürg , 11 . Febr . (Vesitzwechsel. Das von Franz
Wagner , Eoldwarenfabrikant in Pforzheim , bei der
Zwangsversteigerung am 30 . Juni v . I . um 27 000 Mark
käuflich erworbene schöne große Anwesen mit Eemüse-
und Obstgarten des Kaufmanns Wilhelm Wackenhut hier,
ging gestern zum Preise von 37 000 Mark in den Besitz der
Stadtgemeinde Neuenbürg über . Das Anwesen wurde nach
der amtlichen Friedensschätzung vor 1914 mit 60 000 Mk.
und nach der amtlichen Schätzung von 1925 mit 45 000
bewertet.

Weil der Stadt , 10 . Febr . Der hiesige Konsumverein
hat sich dem Konsumverein Calw angeschloffen, der in der
Stuttgarterstraße einen neuen Laden eröffnet hat.

yerrvronn, r- . ^evr. ^ver Drang nach vem Masrenvarr . f
Der ^ rang nach dem Maskenball machte dieser Tage ein
Mädchenaus der Staufenbergstraße unglücklich. Ein Verbot
der Eltern brachte das Mädchen aus den Gedanken, mittels
einer Schnur den Weg ins Freie zu suchen. Diese zerriß und§die Freiheitsdurstige wurde schwer verletzt. _

Heilbronn , 11. Febr . (Tteoersahren .) Von einem Auto
wurde gestern abend bei der Friedensstraßenpost eine Frau
überfahren . Sie trug einen schweren Schädelbruch davon
und wurde ins Krankenhaus verbracht, wo sie heute starb.
Es handelt sich um eine 44 Jahre alte Hausangestellte . <

Ulm, 11. Febr . (Löwentransport für die Firma Mohr .)'

Dieser Tage kam aus Afrika in Rotterdam ein Löwentrans¬
port , für den Handelstierpark der Firma Mohr in Ulm be¬
stimmt, an . Die prachtvollen Tiere haben die vierzigtägigs
Seereise trotz stürmischer Fahrt gut überstanden. Es han¬
delt sich um acht wertvolle halbgewachsene Löwen , die jeden¬
falls in Bälde in den Besitz eines Zoologischen Gartens oder
sines Eroßzirkus überaeben werden-

Höpfigheim OA . Marbach , 11 . Febr . (Tödlicher Sturz.
— Die Hand in der Mühle . ) Der 67 Jahre alte Landwirt
Ehr . Schweizerhof stürzte so unglücklich in seiner Scheuer ab,
daß er sofort tot war . — Beim Angersenmahlen brachte
Hermann Brost die linke Hand in die Mühle , wodurch ihm
mehrere Finger zerrissen wurden . Der Unfall ist umso tra¬
gischer, als auch seine Ehefrau vor einigen Wochen die linke
Hand in die Mühle brachte.

Maulbronn , 12. Febr . (Spurlos verschwunden . ) In
schwerster Sorge befinden sich die Familie Heinrich Berner
um ihren einzigen Sohn Erwin . Der 24jährige Mann war
seit 4 Jahren , zuletzt als führender Gutsverwalter , auf
einem größeren Rittergut bei Köln a . Rh . in Stellung . Am
4. Dezember v . Js . trat er einen mehrwöchigen Urlaub in
die Heimat an . Er verabschiedete sich in Köln von einem
Freunde , mit dem Bemerken, noch ein Bad zu nehmen, Ein¬
käufe machen und dann nach Maulbronn fahren zu wollen.
Seither ist er spurlos verschwunden. Alle polizeilichenNach¬
forschungen blieben bis jetzt ergebnislos.

Empfingen , OA. Hechmgen , 11 . Febr . (Verschüttet.) Durch
unvorhergesehene Erdbewegungen stürzte bei den Waffer-
leitungsarbeiten ein Sickerungsgrab ein und begrub drei
Arbeiter in einer beträchtlichen Tiefe. Während zwei davon
sich retten konnten und mit dem Schrecken davonkamen,
wurde der 20 Jahre alte Anton Reich vollständig verschüttet.
Die Bergung war erst nach einer halben Stunde beendet.
Reich hat nicht unerhebliche Verletzungen davongetragen.

GerWssml
Strenge Strafe für Spionage

Ludwigsvurg , 12. Febr . Die Reichswehrsoldaten Heinrich Böh-
mann , Willy Michel und Jakob Eall vom Artillerieregiment 9
aus Ludwigsburg , Leute im Alter von 22—24 Jahren , hatten
sich am Freitag wegen Verrats militärischer Geheimnisse und ver¬
suchter Spionage vor dem 5. Strafsenat des Reichsgerichts in
Leipzig zu verantworten . Böhmann hatte vor seinem Eintritt
in die Reichswehr mit einem französischen Offizier in Verbin¬
dung gestanden, der ihn veranlaßte , Nachrichten über die Reichs¬
wehr zu übermitteln . Böhmann beauftragte Michel, dem fran¬
zösischen Nachrichtenbüro einiges Material auszuhändigen . Mi¬
chel erhielt hierfür 50 Mk. Diesen Betrag teilten sie sich gemein¬
sam zu dreien . Das Gericht verurteilte die jungen Leute , obwohl
sie eingestanden , daß sie in jugendlichem Leichtsinn gebandelt hät¬
ten , zu schweren Zuchthausstrafen . -Böhmann erhielt wegen Spio¬
nage 8 Jahre Zuchtbaus , 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht, Michel 5 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht und Gall wegen versuchten
Verrats militärischer Geheimnisse 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht . Alle drei
Angeklagte wurden aus dem Heere entfernt.

Amtsunterschlagung
Ulm, 12. Febr . Vom großen Schöffengericht Ulm wurde der 30

Lahre alte , verheiratete Schultheiß Mendler der Nachbarge¬
meinde Wiblingen wegen erschwerter Amtsunterschlagung und
erschwerter Registerfälschung, ferner wegen Betrugs und fort¬
gesetzter einfacher Unterschlagung unter Ausschluß mildernder
Umstände zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus , woran 3 Monate Un¬
tersuchungshaft abgehen , sowie zu 500 Mk. Geldstrafe und zu den
Kosten des Verfahrens verurteilt Mendler hat vom Jahre 1924
an bis zum Herbst 1926 als Ratschreiber , Stellvertreter des Ge-
meindepflegers , Ortssparvfleger der Oberamtssvarkasse Laupheim
und Kassier des Kirchenchors Wiblingen eine Reihe größerer und
kleinerer , zum Teil amtlicher Geldbeträge , darunter Gebühren
aus Kaufverträgen , Steuern , Sporteln , Fürsorge - , Pflegschafts-
Pachtgelder usw . unterschlagen auch Register und Bücher ge¬
fälscht und sich eines Betrugs dadurch schuldig gemacht, daß er
sich vom Eemeindepfleger unter falschem Vorbringen einen Geld-,
betrag von 250 Mk. ausbezahlen ließ.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 12. Febr . Der Samstagverkebr zeigte recht
ruhiges Aussehen . Da sich Sie kursürückenüen Verkäufe nicht fort-
setzten , übertrug sich öic an der Nachbörse teilweise zum Durchbruch
gekommene Erholung auf den heutigen Verkehr , sodatz dieser unter
Deckungen von teilweiscn Rückkäufen ein freundliches und überwie¬
gend festes Aussehen zeigte. Die Mehrzahl der Papiere konnte Besse¬
rungen von 1—2 Prozent und für einzelne der marktgängigsten Pa¬
piere und der Kaliaktien von 3 Prozent durchsetzen . Im Verlauf«
unterlagen die Kurse verschiedentlich leichten Schwankungen im Zu¬
sammenhang mit Wochenglattstcllungen , die teilweise auch unter Hin¬
weis auf die bevorstehenden Lohnkümpfe in den verschiedenen Er-
wcrbszweigen vorgenommen wurden . Die Veränderungen waren aber
nicht bedeutend . Am Rentenmarkt waren türkische Werte etwas besser.
Für Kriegsanleihe zeigte sich zu anziehenden Kursen spekulatives In¬
teresse im Zusammenhang mit dem demokratischen Aufwcrtungsantrag,
der einen Umtausch des Altbesitzes in eine öprozentige Anleihe vorsieht.
Die Geldverhältnisse sind bei gestrig» Sätzen unverändert leicht.
Reportgeld steht in ausreichendem Matze zur Verfügung.

Pforzheim « Edelmetallvreise vom 11 . Febr . 1 Kilo Gold 2795
Geld , 2814 ^ Brief : 1 Kilo Silber 78 ^ Geld . 81.10- 82.80 ^ Brief;
1 Gramm Platin 13 .28 ^ Geld , 13 .88 ^ Brief.

Getreide
Jrnchtvreise . Biberach : Weizen 14 , Roggen 11 .98, Gerste 13.18- 13 .48,

Haber 9.88- 18 .38 — Mengen : Haber 18.26 pst. — Walds« : Hab«
18.28 — Wangen i . A . : Gerste 12 .88—13.38, Haber 18,88- 11,68,
Weizen 18 der Zentner-

Nagold , 14. Febr . (Fruchtschranne.) Markt am 12. Febr.
Verkauft : 23,36 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr . 15,20—15,50 °4t;
2,05 Ztr . Gerste, Ztr . 11,70 -4t ; 14,64 Ztr . Hafer . Ztr . 9,50- 10
Mark . Handel lebhaft , rege Nachfrage nach Weizen und Gerste.
— Nächster Fruchtmarkt am 19 . Februar 1927.

Märkte
Creglinge », ON . Mergentheim , 11 . Febr . (Pferdemarkt .s Dem

Pserdemarkt waren etwa IM Pserde zugetrieben . Nicht nur bei den
Zuchtpferden und Fohlen , sondern auch bei den Handclsvserden war
sehr schönes Material zu sehen . Latz die Pferdezucht von einem sehr
großen Teil der Landwirte hochgehalten wird , bewies die Prämierung
der Zuchtpferde und Fohlen . Die Preise waren ziemlich hoch.

Stuttgarter Wochcnmarkt vom 12 . Febr . Schwere , trinkfrisch« Land¬
eier waren zu 15—17 . 1 seil : am preiswertesten sind schwerste Hol¬
länder zu 16 -4 das Stück , schwere Italiener 14—16 -4 , Kalkeier 12 4!
das Stück. Landbutter kostete 1,6—1,7 Zcntrifugenbutter 1,8
Molkerei - und Süßrahmbutter 2—2,10 ^ das Pfund.

Viehvreise . Blaubeuren : Schien 498, Kühe 240—458 , Karren 182 bis
353 , Jungrinder 185—700, Kälber 120—130 — Tübingen : Kühe 488
bis 856 , Kalbinnen und Rinder 400—758, Jungvieh 200—368, Kälber
180—200 — Waiblingen : Ochsen ,500- 700 , Stiere 400—500, Kühe
300—780, Kalbeln 508—750, Jungrinder V--—Ijährig 288—308, ältere 38S
dis 350 ^ je das Stück.

Schweiucpreise . Bernhausen a . F . : Läufer 60—110, Milchfchwein«
25—35 — Creglingen : Milchschweine 17—34 ^7. — Blauteldeu:
Milchschweine 17—34 >7. — Gaildorf : Milchschweine 24—28 —
Mengen : Milchschweine 25—32 ,// . — Spaichingen : Milchschweine AI
bis 25 — Wcilüerstadt : Milchschweine 18—27 ^ das Stück.

Konkurse
August Müller, Schuhmacher in Munderkingen , OA.

Ehingen.
Gottlob Rentschler, Schneider in Ludwigsburg.
Johannes Geil, Kaufmann in Rottweil , Alleininhaber

der Fa . I . Geil u . Co . in Rottweil.

Letzte Nachrichten.
Tagung des Parteiausschusses des Zentrums

Berlin . 13. Febr . Der Reichsparteiausschuß der Zen¬
trumspartei hielt am Sonntag im Reichstage eine Sitzung
ab , die außerordentlich stark aus allen Teilen des Reiches
besucht war und die mehr als 5 Stunden dauerte . Den
Vorsitz führte Reichskanzler Dr . Marx . U . a . waren er¬
schienen : Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , Reichsfinanz¬
minister Dr . Köhler und zahlreiche Minister Preußens und
anderer Länder Nach eingehender Aussprache wurde un¬
ter starkem Beifall einstimmig folgender Beschluß gefaßt:
„Der heute in Berlin tagende Reichsparteiausschuß des
Deutschen Zentrums billigt die Politik der Zentrumsfrak¬
tion des Reichstages und spricht ihr das Vertrauen aus .

"

Reichskanzler a . D. Dr . Wirth, der den Verhand¬
lungen beiwohnte , verließ während der Abstimmung den
Saal.

König Gustav von Schweden in Berlin
Berlin , 13 . Febr . König Gustav von Schweden ist heute

früh , aus Stockholm kommend , in Berlin eingetroffen.
Zur Begrüßung hatte sich auf dem Stettiner Bahnhof der
Chef des Protokolls , Gesandter von Köster, und der schwe¬
dische Gesandte, Al Virsen , mit allen Mitgliedern der Ge¬
sandtschaft eingefunden . Der König , der in der schwedi¬
schen Eesandschaft Wohnung nahm , empfing am Abend den
Besuch des Herrn Reichspräsidenten , dem der König wäh¬
rend seines kurzen Aufenthaltes in Berlin im April 1928
einen Besuch abgestattet hatte . Auf Einladung des Kö¬
nigs ist der Herr Reichspräsident sodann zu einem Essen
in kleinem Kreise in der schwedischen Gesandtschaft geblie¬
ben. Um halb 9 Uhr ist der König mit dem fahrplan¬
mäßigen Zug nach Rom weitergereist.

Schiedsspruch in der sächsischen Metallindustrie
Dresden , 13. Febr . Gestern nachmittag fanden im säch¬

sischen Arbeitsministerium unter dem Vorsitz des Landes-
schlichters , Oberregierungsrat Brand , Verhandlungen zur
Beilegung des Konfliktes in der Metallindustrie statt . Der
in später Abendstunde gefällte Schiedsspruch geht dahin,
daß für jede Stunde , die über die 48 -Stundenwoche hin¬
ausgeht , 10 Prozent Zuschlag zu zahlen sind . Die Ar¬
beitgeber sind berechtigt, von Montag bis Freitag je eine
Ueberstunde anzusetzen , ohne daß der Betriebsrat sein
Einverständnis dazu geben muß . Für diese eine Ueber¬
stunde sind ebenfalls 10 Prozent Zuschlag zu zahlen.

Das Verhältnis Englands zu Rußland
London , 13 . Febr . Dem politischen Korrespondenten

der Sunday Tims zufolge werden in Moskau seitens Eng¬
land energische Vorstellungen wegen Einmischung russi¬
scher Staatsangehöriger in die chinesischen Angelegenheiten
erhoben.

Die Opfer der Revolution in Portugal
Paris , 13. Febr . Der Sonderberichterstatter des „Pe¬

tit "Paristen " gibt die in Lissabon und Porto festgestellten
Opfer wie folgt an : 238 Tote und 688 Verwundete.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La » !.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenftelg.

kreis Lodiclrsalsilsuluiig
Nacbckem ick lange lakre al8 ^strolog suk Reisen

war , unck viele Dausen«! Personen meinen Rat einkolteo,
bade ick mlck nunmebr entscklossen , kürjecien vollstän¬
dig umsonst eine krodeckeutung kür sein I.eden aus-
ruaikeiten. kleine Arbeit wirrt 8ie In Rrslaunenversetzen,
komen ckock tSglicb Hnerkennungssckreiben , ckie ckies
bestätigen.

Lckrelden 8is »der svkort. Ick draucke Idren
vollen Namen , sowie Tag, klonst , ladr unck Ort Ikrer
Oeburt. Angabe ob krau, DrLubin ocker Herr ist e»
wünsckt. Oelck verlange ick nickt. Sie können aber,
wenn 8le wollen , einen krank, vinscklagmit Ikrer Tlckicsse
beilegen. Nennen 8ie aucb ckiere Leitung)

Aloritz,
Lerllll - krleäriclistisjzen.
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Altensteig -Stadt « » Lil > >

Der am 1«. Februar 1927 fällige
Vieh- «nd

SchweinemarKI
wird abgehalten.

Den 14. Februar 1927.
Skadtschuitheißenamt:

Pfi .enmaier.

Gemeinde Simmersfeld
Weqen verschiedener Verhinderungen findet der ausge¬

schriebene

Langholz-Verkauf
nicht am Donnerstag , den 17 . Februar, sondern erst

Freitag» den18.Febr. 1927 , v srm . 11 Uhr
statt.

Den 12 . Februar 1926.
Schultheitzenamt : Metzger.

Der Unterzeichnete nimmt die über den kriegsbeschädig-
ten Johann Georg Klaiber, Eemeindepfleger in Enz-
tal , dessen Ehefrau Wilhelmine Klaiber geb. Treiber da¬
selbst, sowie dessen Vater , den verstorbenen Maurermeister
Johann Georg Klaiber in Enzklösterle böswillig verbrei¬
teten Behauptungen als unwahr unter dem Ausdruck des
Bedauerns

zurück.
Enztal/Enzklösterle , den 5 . Februar 1927.

gez. Friedrich Eisenhut.
Diese Abschrift beglaubigt

Rechtsanwalt : Zeller

Tämiltche

Mo -Üudekörteile
empfiehlt billigst

W . Helle, Autobetrieb.

Verkaufs-Objekte
Wohnhaus m . Laden, geeignet für Drogerie oder

oder Schreibwarengeschäft in Renningen.
Hotel mit Nebenbeirieben , erstklassig, in gr . Stadt

am Fuße ds. Schwarzw.
Hotel , erstkl. , in großer Stadt im N ckrrtal.
Gastwirtschaft, sehr für Metzgerei noch geeignet , im

Oberamt Nagold.
Gastwirtschaft mit Nebenbetrieb in Stadt i. Nagoldtal
Kurhotel . auch für Erholungsheim geeignet, im

Nagoldtal.
Herrschaft!. Anwesen , mit ca . 15 Morgen Felder,

in Höhenlage, für Erholungsheim s . hr geeignet.
Land« . Anwesen , mit ca . 10 Morgen Felder.
Wohnhaus mit Laden in Altensteig, am besten

für Feuerwerker (Hafner und Ofens tzer ) geeignet.
Dreifamtlieuhau» , auch als Geschäftshaus geeignet,

in Altensteig neu.
Möbelschreiuerei , masch. eingerichtet , im ob . Nagoldtal.
Metzgerei , best eingerichtet bei Freudenftadt.
Anwesen für Fabnkbetrieb od . Erholungsheim, ne«,

im Schwarzwald.
Teigwareufabrik , Nähe Stuttgart.
Landhaus , neu . mit 2x3 Zimmerwohnung in

Gültlingen.
Wohnhaus in Calw.
Einfamilienhaus mit 3 Zimmern , Scheuer und Stall

in Oberhaugstett am besten für Schneider geeignet.
Zweifamilienhaus am besten für Hafner geeignet

in Altensteig.
Landhaus , sehr schön, auch als Geschäftshaus ge¬

eignet, in Wildberg ..
Wohnhaus mit Garten , am besten für Zimmer¬

mann geeignet , im Oberamt Nagold.
Wohnhaus in Ebhausen.
Zweifamilienhaus in Wildberg.
Hausauteil mit Scheuer und Stallung i. Nagoldtal.
2 Ladengeschäfte mit Haus im Neckartal.
Bersch . Lamdhäuser im Nagoldtal.

Sämtliche Anwesen sind sofort beziehbar. Nähere
Auskunft erteilt gegen Rückporto.

ChristianHerter , Ebhausen.
Tel. 17.

k'ritz Lülrlsrsr., Kaukkaus,
klrma 6 IV. 1-utz Xavkkolgvr koststraüs lelekon 5

L.sd6N8mitt6l , Iss , Kakao , 2 uckerwaren , kla8edsnwslnv,
OlZarrsa, OiZarsttsa , I 'adaks

Kakkse , Kolonialwaren , 8Lmsrs !sa
L.anck68proänkt6, 0 !a8 , ? or2sI !an,

81einAnt, 1V!rt8elrakt8artik6l , Kiacksr--
Zplslwar en , Korbwaren , KinckerwaZen , Kord sl , O rl antsrls-

Kürzen - unä L.säsrwaren , Kei86anäsnkvn.
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Lesicktigung okne Kauk 2 ivang erivünsckt.

2um Lesucb am Narkt iaäo köklickst ein!

Alteusteig.
Von eingetroffener Ladung

empfehle:

Speise -Salz
Patent -Salz
Siede -Salz
i i neuen Jute - Säcken
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kaufen Siein großer Aus¬
wahl billig und gut bei
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la . llnäener LIeiäersamle 70 unä 90 brt . Mr . von IM . 5 . 00 an

Kammgarn - kopsline - Rip86 unä Lkeviols leinivoilen
beste kabrikate ww^ w» »

krinLeöiocke , 81olk- unä lascbentüeker
wascke , Olace -I^cknäsckuke , ^ ier-Hoblsaum
kekormleibcben , Ltrümpke unä kestontueber

Kübler 's gestrickte Konkirmanäen -^ nrüge
2ek!r- unä Kinsstzbemäen , Kragen , Oavattsn

Locken , Hosenträger
in reicker ^ usvratü billigst bei
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» Fahrräder
« und Motorräder
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sowie sämll. Ersatz - «nd Zubehörteile
— Reparatur-Werkstälte
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Einige Nähmaschinen --
erstes Fabrikat

zu ausnahmsweise billigem Preis
der Obige.

SS
SS

sss»

Auto -Sonderfahrt
«ach Stuttgart

am 16. Februar . Abfahrt 7 Uhr, Ankunft in Stuttgart
9 Uhr . Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt 6 .50 RM.

Anmeldung bis längstens Dienstag erbeten

Telefon 121.

Attensteig
Am Mittwoch, den 16. Februar

(Markttag)

wozu höflichst einladet

Dieterle z. Sterne «.
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